
uch durch die prazıse un dabei angenehm esende Darstellung erreicht WIT':!
alsGelegentlich bemerkende Ungenauigkeiten (z OC 36/656

'Uthmän umgebracht wurde Zum erstenmal WAar e1in muslimischer Herrscher
ermordet worden.“ Auch '"Umar tiel bereıits eiınem Anschlag 1m Jahre 23/644
ZU Opfer! , P das Kalıifat der Umayyaden. Bezeichnenderweise verlegten S1C

Aber schon A hatte dieden Regierungssitz VO  } Arabien nach 5yrıen
Residenz nach ufa gelegt!) storen nıcht den Gesamteindruck, zumal S1C selten
und 1n manchen Kapiteln (vorbidlich Kapıtel 4! ) überhaupt nıcht anzutreifen
siınd. Für den Rahmen der Publikation ist das Bıldmaterial, das den and ja
entscheidend gestaltet, nıcht L1UT sehr gut ausgewahlt, sondern uch ebensogut
kommentiert: allein diese besonders be1 den Farbauinahmen ungewöhnlıch
gut wledergegebenen Bılder esseln das Interesse un:! ecCh intensiver
Beschäftigung miıt dem Dargestellten Mag dıie Gesamtanlage des Bandes
uch manches Aaus der „ Welt des Islam  e 11UTr efwas Rande vorstellen (z
das islamiısche Agypten; Maghreb), ist die geglückte Kombination VO  =)} lLexten
und Bıldern, W1€e S1e ın dieser Weise ansonsten der Fachliteratur vorbehalten
bleibt und dort oft nıcht erreicht wird, jedem Greschichte, Kultur und Kunst
Interessierten nachdrücklich empfehlen, jedem Religionsgeschichtler un:
Islamwissenschaftler ber vielseıtiger Bıldung, Vertiefung un: Anschauung
(Bilder!) ZU) Studium raten.

Freiburg Bernhard hde

Schumann, Hans Wolfgang: Buddhismus. Stıfter, Schulen UN: Systeme
Walter/Olten-Freiburg 1976; 238

Dreimal hat SCHUMANN, nach Studien iın Indologie, Vergleichender
Religionswissenschaft, Völkerkunde, Philosophie un Betriebswissenschaft 1m
diplomatischen Dienst der BRD tatıg, eın uch miıt dem gleichen 'Titel „Bud-
dhıismus“, jedoch jeweıils leicht verändertem Untertitel verfaßt: „Philosophie ZUT

Erlösung“ (Dalp-T’B 365; Francke/Bern „Ein Leiıtfaden durch SCINE T OD
TEN und Schulen“ (Wiss. Buchgesellsch./Darmstadt und 1U  — „Ötıfter,
Schulen, Systeme“. ährend das zweıte uch iın seinem Vorwort als „zweıte,
revıdierte un erheblich erweıterte Fassung” des. Dalp- Laschenbuches IO
chen wird, findet sich in der Veröffentlichung eın derartiger Verweıs:;:
wiıird lediglich VO  - „englischen Ausgaben”, die der deutschen vorausgegangen
sind, gesprochen: „Buddhısm, Outlıne of F T eachıng and Schools“ Lon-
don 1973; Wheaton, {11 hıer entspricht der Untertitel der Darmstädter
Ausgabe. Tatsächlich handelt S1C. be1 der Veröffentlichung ine S{ı
listisch verbesserte und inhaltlıch stark erweıterte (238 STa 164 Seiten) Neuauf-
lage der Veröffentlichung Nr In Aufbau un!: Ilustration gleicht S1e dieser.
Herausgelassen sind dıe in Nr findenden Textübersetzungen Aaus dem
Mahäyäna-Buddhismus, hinzugefügt ist e1in Sachindex. Sıeht 11a  - VO  } den merk-
würdıgen Begleitumständen der Veröffentlichung ab, bietet sich das uch als
lesenswerte, kenntnisreiche Kınführung 1n den Gesamtbereich des Buddhismus

Dusseldorf Hans ngdenfels
Wessels, Antonie: De hieuwé arabısche MENS., Moslıms chri3ténen ın
het arabısche O0Osten vandaag Baarn/ Verlag Ten Have 1977 ; 118

Der dieg der Araber ber Israel 1mM S508. Jom-Kippur-Krieg VO  = 1973 löste ın
der arabischen Welt ıne Euphorie aus, die sıch 1m Schlagwort VO „NCUCH AaTrTa-
bischen Menschen“ wıderspiegelt. WESSELS, der der Fachwelt international
bereits durch seıine Arbeit „A Modern Arabıc Bıography of Muhammad“ Lei-



den 1972 bekannt ist un nunmehr seit 11 Jahren in Beirut lebt, greift dieses
Schlagwort auft un versucht auf dem Hintergrund des Lebensgefühls VO  e

„Muslımen und Christen 1m arabıschen Osten VON heute“ (Untertitel) beleuch-
ten. Nach einer knappen Kınleitung 711.) kommt der + auf den Wortge-
brauch „der NECUC arabische Mensch“ (S 3Sit. sprechen. Kınıge Fragen schlie-
Ben sıch „Wie stehen die Muslime 1mM arabıschen Osten den Fragen der
modernen Zeit?” DE, „Wiıe denken die Muslıme VO  $ heute über Muham-
mad?“ (S un „Wie denken die Musliıme VO  - heute über Jesus?” (S
In den iolgenden Kapiteln bespricht der Vf „dıe ‚arabischen Christen' VOoO  w

heute“* (S dıe Frage, ob die Araber Antiısemiten sınd (S S2110 und
„Jerusalem Stadt des Friedens?” Eıne kleine Literaturauswahl

HH45—118), die primar auf Bücher in Holländisch ausgerichtet ıst, schließt das
Bändchen ab FKür weıtere Vertiefung aa“  ware jedoch hilfreich SCWESCH, WEeENNn dıe
arabischen Bucher mıiıt Originaltitel und nıcht Z miıt dem ubersetzten 'Titel
angeführt waren.

Die Fülle der angesprochenen I hemen macht unmöglıch, hierauf 1m Detail
einzugehen. Eıs SsCe1 lediglich hervorgehoben, daß VOTr allem dıe Ausführungen
über die Christen 1mM Orient wesentlich dazu beıtragen können, diese häufig
homogen gesehene Minderheıt 1n ihrer Vieltalt sowohl 1m kulturellen als auch
polıtischen Bereich näaher ertassen. Man ertährt etwas VO  - der Bedeutung der
Christen für die SOS. arabische Linke, @1 die Ba’th-Partei (Syrien/Irak) der
der linke Flügel der Palästinenser (vgl. 102) Man ertährt auch, dafß gerade
das christliche Symbol VO Kreuz für viele muslimi:sche Dichter un: Kunstler
unter den Palästinensern aussagekräftiger ıst, als islamische Symbole sind.
-Das ‚5ymbol’ VO Kreuz wird gebraucht, die ‚Kreuzigung” des palästinens1-
schen Volkes darzustellen“ (S 61) Kurz viele Aspekte, dıe - ABRIEL HABIB ın
seıner beruhmten ede ZUT Situation 1m Libanon (zuletzt abgedruckt 1ın ıdoc
Bulletın, NC ser1es, Nr 3—4, Rome 1977, 3—6) beleuchtet, kommen 1n diesem
uch ZUT Sprache. Wiıe treffend der Vt. die Mentalıtät der Araber beschreibt,
ann der 1NwWeIls zeıgen, da{fß das Problem direkter der indirekter Ver-
handlungen der arabischen Staaten mit Israel deshalb wichtig ıst, weil an
der arabıischen ‚Etikette’ folgend be1 einem Kontlikt steits einen Vermiuttler
(wasita) nötıg hat“ 15)

SO ist das uch insgesamt höchst instruktıv, objektiv in der Berichterstattung
soweıt 1€es5 be1 der komplexen Problemlage 1m Vorderen Orient überhaupt

möglıch ıst (jedenfalls ist erheblich ausgeWwWOSCHNCI als twa PAUL LÖFFLERS
„Arabıiısche Christen ım Nahostkonflikt“, Franktfurt a. M un!: deshalb
1ne erfreuliche Neuerscheinung. Man ann 191088 wünschen, daß ıhm ıne breıitere
Rezeption nıcht deshalb versagt bleibt, weıl 1n Holländisch erschienen ist.

Peter AntesHannover
VERSCHIEDENES

Pesch, Rudolt Das Markusevangelıium, eıl Herders Theologischer
Kommentar ZU. Neuen Lestament, Band IL, Herder/Freiburg 1976;
XIV 491 5 90,—

Nach Seiten Literaturangaben allgemeınerer Art (spezielle Literatur tinden
WITr außerdem nde e1INESs Kapitels der nach der Behandlung einer Perikope)
folgt rst nach 68 Seiten „Einleitung” die eigentliche Kommentierung, un: ZW al

1in dıesem and bis Markus 8! In and IL, der innerhalb eines Jahres ersche1-
11C  - soll, wird die andere Hälfte des Markusevangelıums ausgelegt. Im Evange-
lium selbst ist diese Teilung ja vorgegeben.
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